
Zur kirc  iıchen JTaufverkündigung heute

In der lutherischen P gılt die Kındertaufe, der die Taufunterwe1l-
SUNg Olgt, als eoe

Die aulfe ist eın Lebensalter oder ein bestimmtes Reıifestadıum
gebunden. „Laßt dıe Kınder mMIr kommen und wehret iıhnen nıcht, enn
ihnen gehö das e1cC Gottes‘‘ (Mit

Jesus hatte damıt eıne Altersgrenze für den Zugang F Reiche Gottes
abgewlesen. Die autTte soll also früh WwWI1Ie möglıch geschehen. SO hat
auch die lutherische Reformation festgehalten. Johann Bugenhagen: Wır tau-
fen S1e, WEeNnN WIT können. Wır lehren s1e, WENN WIT können Braun-
schweıger Kırchenordnung).

Im Mutltterland der Reformatıon 1ın den Bundesländern ist
dıe Kındertaufe bzw dıe autTfe überhaupt selten geworden:

Eıner Miıtarbeıiterin gegenüber äaußerte eiıne Junge Mutter auf der Entbıin-
dungsstatıon, s1e ıhr Kınd SECINC taufen lassen wolle, einen Paten hätte
sS1e auch schon. Ich besuche dıe Mutter bald nach iıhrer Rückkehr nach
Hause. Sıe selbst ist nıcht getauft. Ihr Freund, mıt dem S1e das Kınd hat,
auch nıcht Ihre beıden Eltern In Chemnitz sSınd auch nıcht getauft und nıcht
In der Kırche Be1l den Eltern des Jungen Mannes ın Gera ist nıcht anders.
DiIe Junge Mutltter möchte dıe aufe, ihrem ınd eine zusätzlıche, auch
sozlale Sıcherheit geben Ich tellte die Trage, WIeE S1e denn das Kınd
begleıten wollten und ob S1e etiwa bereıt wären, einen Geme1indepaten anzu-
nehmen. ach eiıner Bedenkpause leßen S1e WI1SSsen, SIE wollten sıch selbst
der TG nıcht annähern, und Ss1e verzichteten auf den Taufwunsch

Von den Jungen üttern auf der Entbiındungsstation In Gera denken etiwa
fünf Prozent daran, ıhr Kınd taufen lassen.

Völlig anders sıecht 6S 1m Westen, In den Altbundesländern, Au  N DiIe
aulie erlebt einen 00M WI1Ie se1lt langem nıcht Die Taufzıffern überschre1-
ten dıe Zahl der Famılıen, In denen el ern ICANIIIC gebunden SInd.
Die Jungen Eltern möchten ihren Kındern eine Geborgenheıi mıtgeben, dıe
S1e über iıhr eigenes en hınaus begleitet.
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Gleichzeıintig zeıgt sıch aber in einem Kirchenkreıis eiwa im Norden Han-
NOVEOIS mıt en Tauıf. und Konfirmationszıffern, daß dıe Konfirmanden
mıt den relıg1ösen nhalten, abgesehen VON Advents- und Weihnachtsbräu-
chen, immer weniger SInd. iıne Gebetsprax1s ist ıhnen fast unbe-
kannt Eın Religionspädagoge sagtl (Hennig iıne relıg1öse Sozıialısatıon
ann in der Volkskirche nıcht mehr vorausgesetzt werden.

Die elementare relıg1öse Sozialisatıon in der Familı1e also in Ost
und West weitgehend aus S1ie darf nıcht belächelt werden, als ob end-
gebe und eın paar bıblısche Geschichten nıcht ın sıch hohe Werte waren
hne diese Vermittlung Jeıben ämlıch dıe späateren Unterrichtsbemühun-
SCcHh überwiegend berflächlıc und ohne tiefere Wırkung iıne ünftuge
ockerung der Beziıehung Glaube undc 1st damıt programmıert.

aquie und Taufverkündigung als Tradition

Neues Testament

In der Missionssituation steht dıe au{lie Erwachsener 1mM Vordergrund.
ach Apostelgeschichte 2,38 ul Buße und lasse sich eın jeglıcher taufen
auf den Namen Jesu su ZUT Vergebung Eurer Sünden, werdet dıe
abe des eılıgen Gel1lstes empfangen”, gehören ZUTr aulife Sündenverge-
bung und Geistverleihung. Beılides sınd göttlıche kte Das Markusevange-
l1ıum beschreıbt den Weg Jesu als den Weg VoNn der Johannestaufe ZUT

„Taufe- Kreuz Theologisch gehö dazu: die auie irettet und 6S g1bt
eine nalogıe zwıschen aulie und Tod

Die Didache

Die Taufverkündiıgung geht auch 1er der auilie VOTaus Slıe beinhaltet
VOT em eıne Belehrung über dıe beıden Wege, den Weg ZU en und
den Weg ZU Tod Die Unterweisung über den Weg ZU en fußt
sentlıch auf der Bergpredigt. ach der aule auf den Dreieinigen (Gott wırd
dem Täufling das V aterunser übergeben, er/sıe hat Nun unmittelbaren Zu-

gang (ott als dem Vater Das (Ganze hat eınen eschatologischen ahmen
‚ES soll kommen die na und vergehen diese Welt Hosıanna,

dem Gotte Davıds Ist einer heıilıg, soll CT kommen; ist GTr 6S nıcht, soll
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1: sıch bekehren Maranatha. Amen.“ SO el in der Liturgie des end-
mahles, das auf dıe auilie olg

Augustinus
Die Taufverkündıigung des Augustinus wırd urc Z7WEe] Auseınanderset-

ZUNSCH mıtgeprägt: dıe Auseinandersetzung mıt den Donatısten (Ketzer-
taufstreıt) und mıt den Pelagıanern (Auseinandersetzung Naı und
Erbsünde). Er hält fest die rıte vollzogene ‚„„Ketzertaufe‘‘ ist wıirksam, aber
NUur WeI der Kırche als dem e1 Christı angehört, ann der Jledergeburt
teilhaftıg se1ln. Zur aulie gehö dıie ekehrung. hne Ss1e NUtz! die auie
nıchts. ber auch sınd uUurc dıe aule Glieder e1 Chriıstı
ıne zweıte autlie wiırd ausgeschlossen. Augustin bejaht dıe Kındertaufe
uch das eEINKIN! schon der Vergebung der Schuld ams (Erb-
sünde). er sollen, ZUT Eıinsıcht gekommen, ıhrer auie dann aber
stimmen. Uurc dıie aulie sınd S1e VOT feindlıchen Gewalten geschützt (ge-
SCH Pelagıus).

Luther

Luthers Taufverkündigung geht VON der Kındertaufe aus und VON dem
1mM Miıttelalter bereıts fest formulıerten katechetischen Der Getaufte
soll die Gebote, das Glaubensbekenntnis und das V aterunser kennen. El
ther unterscheı1idet zunächst orma und Materıa asser der auie
Um der Vergeistigung entgehen, spricht CT dann aber VonNn dem „gnaden-
reichen W asser‘‘. Chrıistus selbst handelt ın der auie nglaube ann dıe
aulife ZW. hemmen, Glaube stellt s1e aber wıeder her. 15 schreıbt
S: den Sermon „Von dem eılıgen hochwürdıgen Sakrament der Taufe*‘‘ Er
unterscheıdet schlıeBblic das Zeichen (Untertauchen oder egjıeßen mıt Was-
ser) und dıe bewirkte aCcC (neue Geburt). Er unterscheı1idet ZW trennt
aber nıcht Be1l der aulie ehören für iıhn Zeıichen, Wort SOWIe Gottes
Befehl und Ordnung unmıiıttelbar ZUSsamnmen Luthers kleiner und großer
Katechısmus VoNn 1529 sınd insgesamt seine Taufverkündıigung, dıe se1-
NT Kırche hınterlassen hat Weıl ZUT auilie der Glaube gehört, soll dieser
Urc den Katechumenat schon In der amılıe eweckt werden. Der kleine
Katechiısmus sollte als Plakat Eßtisch hängen.
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IL Beobachtungen Taufverkündigung heute

Lutherische Dogmatık
Paul Althaus hat se1t Ende des Jahrhunderts die eologıe der e_

rischen rCc entscheıidend mıt eprägt. Er pragte dıe Auffassung, daß
Urc dıe aulife der ensch aus dem Herrschaftsbereich der un! in den
errschaftsbereich der naı gelangt. Diese Auffassung bestimmt die lu-
therischen Agenden uUuNnseIerI Zeıit Die Mündigentaufe, VonNn us Bart)  s
vertreten, hat ZW. Kındersegnungen ermöglıcht, aber das kiırchliche en
1m deutschen Protestantismus 1m Ganzen nberührt gelassen.

Volkskirchliche Ansätze

Vıelfältige Bemühungen zielen auf das Bewußtmachen der erfolgten Kın-
dertaufe Urc Tauferinnerung. Hıerher gehö der Taufscheıin, der Tauf-
spruch, dıe Taufkerze, Tauferinnerungsbriefe, Tauferinnerungsgottesdienste
uUuSW Daneben sınd theoretische Ansätze entstanden, dıe krıitisch ZUT

Kındertaufe stehen:

Erlebbarke1 der aulie

DiIie Kındertaufe wırd nıcht negıiert, aber wird empfohlen, s1ie möglıchst
in eın er egen, in dem dıie er sıch schon ihre aulie erinnern
können, also in das er VON 4—8 ahren Eıgene Erinnerung stabılısıiert das
Bewußtseın, getauft seln. Das Kınd ann sıch seıne aulie erinnern.

Verstehbarkeıt der Taufhandlung
Die Taufhandlung wird vereinfacht, VON tradıtıonellen Formulierungen

befifreıt und Urc Erläuterungen interpretiert, daß dıie einzelnen Elemente
verstehbar und, menschlıch gesehen, einleuchtend sind. Der ezug ZU

eschen des Lebens und ZUT Freude der Eltern wiırd hervorgehoben (Got-
tesdienst menschlıch).

Rıtuelles edurinıs

auie wırd als relıg1öser Rıtus ZU Lebensanfang gedeutet eın Passage-
rtus und In den Ablauf des menschlıchen Lebens integriert. aulife ent-
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pricht einem menschlıchen edürfnıs, dıe Urerfahrung mıiıt einem
Rıtual verbinden.

Charısmatısche ewegung
Die aulie mıt dem eılıgen Gelst aufgrund der Lebenshingabe Chrı1-

STUS ıtt in den Vordergrund. SIie zunächst dıe rıtuelle auilie aD und
ordert dıe Gläubigentaufe (SO dıie Pfingstkırchen). Die kırchliıchen Gruppen
der charısmatischen ewegung sehen in der egabung mıt dem eılıgen
Ge1lst eıne Erfüllung des aufbundes Neu entdeckt wırd das erfahrbare,
endzeıtlıche Handeln Gottes uUurc dıe Geistverleihung und die Überzeu-
SunNng, daß auch Gott in der heutigen Welt lebendig handelt

Katholische Taufpastoral
Diese Überlegungen VON etiwa 992 gehen VON einem Taufweg aus Im

Zeichen VON aufe, dıe ihr Ziel (Glaube noch nıcht erreicht hat, wırd für
Erwachsene eiıne Pastoral der Begleıitung, eın Taufweg entwickelt, der in
mehreren Schritten die Funktion der Gruppe als Begleıter VOoN Chrısten 1mM
Katechumenat vorschlägt. Lıturgische kte markıeren dıe uiIinahme in den
Katechumenat SOWI1e dıe weılteren Schritte.

111 Impulse e einer rchlichen Taufverkündigung un!
Taufkatechumenat

Dıe Prax1ıs der Gläubigentaufe oder Ansätze eıner Mündıgentaufe
sınd für dıe evangelıschen Landeskırchen eıne ernstzunehmende Her-
ausforderung. Taufverkündıigung und Taufpraxıs SINCUCIN bzw das rch-
1C Handeln in der aufTfe sorgfältig edenken das ıst heute in em
Maße geboten Das gılt für dıe Taufverkündiıgung 1mM Taufgespräch, be1 der
Taufhandlung und in der Tauferinnerung der Gemeinde. Das gılt aber noch
mehr für dıe elementare Taufunterweıisung ın der Famulıe, dıe heute SanzZ
wegzubrechen TO
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Impulse zZUr kırchlichen Taufverkündigung
ıne amerıkanısche Umfrage ez0g sıch auf dıe Ekrwartungen der Men-

schen einen relıg1ösen Glauben el ergaben sıch dreı1ı Erwartungen:
Menschen erwarten ngebote dazu,

daß In Welt und Geschichte einen etzten Sınn g1bt,
daß Jjemandem wirklıch MIr und meınem Schicksal elegen ist und
daß ich konkrete Orlentierung für meın en bekomme
Solche praktıschen Grundbedürfnisse ollten be1 jeder Taufverkündigung

mıtbedacht werden.

Gott g1ibt der Sanzch Welt und meınem en Sınn

auife bedeutet, daß Gott Uurc Jesus Christus In der konkreten Ge-
chıchte sowohl des Eınzelnen WwI1Ie auch der Welt handelt Im verwırrenden
Pluralısmus der KEre1gn1sse, Meınungen und Interessen gıbt 6S eın Ziel Die
Geschichte au auf Jesus Christus findet in ıhm ıhr Ende und ihre
Mıtte DiIe auilie verbindet mıt Chrıstus (eschatologische Orientierung).

(Gott wiırd „greifbar” für Menschen

Gott begleıtet se1in olk Urc seine Verheißung und Uurc Wort und
Sakrament Er 1äßt sıch VON iıhm ansprechen und ergreifen, und wiıird
Urc Wort und Sakrament auch 1mM en rfahrbar, 1m Leıden, in der
Gemeinschaft, 1mM Zeichen VON W asser und Wort be1 der auie us  < (Sıgna
Ecclesjae Zeichen der ırche).

(jott bietet Uurc dıe auie Gemeimnnschaft

Stätte der Gottesbegegnung ist dıe Hütte (Gjottes be1 den Menschen, dıe
rche, der Gemeinschaft der Getauften. Die Kırche ist für dıe, die auf dem
Wege Sınd, dıe Pılgerherberge. Die aulife vermuttelt Zugehörigkeıt und C1I-

möglıcht Eınkehr, Wegzehr, mkehr (ekklesiologische Verbindung).
Gott hält Ireue und sucht Ireue

Die aulife ist eın unauslöschlıches Sıegel, chenkt Vertrauen, eborgen-
heıt, dıe Basıs ZU Handeln, s1e zielt auf dıe Orjentierung des gesamten
Lebens auf eın unverrückbares Ziel hın (personaler Bezug)
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ärkung der religiösen Sozialısation In der Famultıe

Was sıch in der Famılıe bısher selbstverständlıch vollzog, ist heute sehr
unsıcher geworden.

Wo dıe Kındertaufe 1mM chwange ist, spielt dıe Weıtergabe der Elemen-
tarıa des aubens in der Famılıe eine entscheidende Das Priestertum
er Gläubigen ist zunächst einmal Hauspriestertum be1l der Vermittlung
VON Glaube, und relıg1öser Praxıs diıe er 1n der amılıe

Entscheidende Grundlagen für das Lebensgefüh eines Menschen WEeTI-
den in den ersten Lebensjahren gelegt Die er nehmen S1e Von ihren
„Bezugspersonen“ in der ege VON ıhren Eltern auf. Das gılt VOT em
auch für die Eıinstellung ZU Glauben Nahezu alle evangelıschen ern
lassen iıhre (kleinen) er taufen Hıer 1eg eiıne große Chance für dıe
IC Wırd sS1e verpaßt?

Tauffeıier und Taufversprechen berühren ern und Paten mehr, als INan

nach dem ‚„‚Gewohnheıitscharakter‘‘ der Kındertaufe erwarten sollte
Der Vorsatz, WITKI1IC dauerhaft Gutes für das ınd tun, ist Jetzt
In der ege wirklıch da Er ann aber Urc vielfältige andere Reıze und
Impulse bald überlagert werden (Zuschüttungseffekt).

Aspekte aus der Entwicklungspsychologıe
Die ntellektuelle e1ıtfe für das Annehmen des auDens ist bedeutsam,

aber nach den Erkenntnissen der Tiefenpsychologie nıcht überschätzt
werden.

Die frühkıindlıche ase mıt ıhren starken ügen VoN Vertrauen, 1e
und Zuwendung ist der beste Mutterboden für dıe Vermittlung des elemen-
taren aubDens Glaube wırd hier in einem konkreten Lebenszusammen-
hang zwıschenmenschlıcher Beziehungen weltergegeben.

ach den Eıinsiıchten der Entwicklungspsychologıie werden entscheiıdende
Züge des Weltbildes, des Weltverständnisses, des Umgangs mıt den zeıtge-
nössıschen Wiırkliıchkeiten in den ersten Lebensjahren vermiuttelt. Sıe WCCI-

den Von den ern den Erwachsenen abgeschaut. Das gılt in em
Maße auch für dıe Bezıehung Gott, für das ebet, für den Glauben
75 Prozent derer, dıe später VOoONn sıch9 daß s1ie sıch als Christen verste-
hen, führen diese Haltung auf iıhr Elternhaus, auf ıhre Famılıe zurück. Des-
halb ist In einer Kırche, dıe er tauft, von entscheidender Bedeutung,
dıe Eltern in dieser Phase nıcht alleın lassen.
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trıpp
An diesem Punkte eizten dıe Anstrengungen der norwegiıschen TC

e1n, ern eıne dıe and geben, dıe iıhnen Hause be1 ihrer
„hauspriesterlichen emühung‘“ iıhre getauften er Aus dem
relıg1ıonspädagogıschen Institut in s1o Z1ng das Projekt trıpp für
Junge Famıiılıen hervor, das Kınder und Erwachsene anspricht („Aktıivıtäts-
pakete, dıe mıt den ern wachsen‘‘ eın pıel- und Lernprogramm für
Glauben und Leben).

Für diese Sıtuation ist T1ppP entwickelt:
trıpp Tapp knüpft 1Im ersten Lebensjahr und g1ibt ern und Kındern
Anregungen dıe and (z Liıeder ZU Zubettgeh-Rıtual);
trıpp g1bt nıcht DUr einen Anstoß, sondern begleıtet kontinulerlich
sechs Te lang und kommt alle vier Monate. Das ınd ann sıch Urc
Bılderbücher, Kassetten, Beschäftigungsmaterıal, Poster In den Glauben
einleben (Hören, ehen, Tun);
dadurch wiırkt 6S dem „Zuschüttungseffekt  66 vier Monate
ein Impuls);
trıpp wiırkt auch ohne eıne ständıge feste Kerngemeindebeziehung
in der Famılıe weiıter;

verlangt den ern und Paten eiıne Konsequenz Aaus iıhrem Taufver-
sprechen abh (Bestellung);
besonders wertvoll 1st 65 be1 der des ersten ndes, weil dann
es NECUu und ungewohnt 1Sst;
dıe Informationen über die Entwicklungsschrıtte des es und dıe An-

ZUT chrıistlıchen Erzıiehung werden dann besonders SCIN aNgC-
NOIMNMINCN,
TIpp legt den rund auch für eine gemeındlıche Famıilienarbeit
(Anfrage Maärz 995 ‚„Gıbt 6S in eigentlıch einen trıpp-trapp-Kre1s?*“).

trıpp ıTrapp In Deutschlan:

trıpp trapp ist nach Deutschlan: übertragen worden und steht mıt
ahrgang 1i bereıits ZUT erfügung. Die Bearbeıtung erfolgt mıt
Von Beratern In Ost und West Eın welılteres aKe erscheıint Jjeweıls alle
Vvier Monate, bis dıe Vo Zahl erreicht ist. DiIie Herausgabe geschieht 1Im
Verlag Eltern und nder, Taufring der Famıiılıen, Goethestr. 1’ Gera
(Tel./Fax 03 07) Die IThemen der Jjetzt (Januar ’96) ertig vorle-
genden Pakete sınd olgende:
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Nr
Hauptthema: Geborgenheit Un Verläßlichkeit

Etwas ZU IThema Taufe / Spielsachen fürs Jahr

Nr
Hauptthema: 'ähe UN: Irennung

Eınen Tagesrhythmus entwıckeln/Wo Sıe weıter nachlesen können

Nr.
Hauptthema: Die Welt entdecken

Vom Plappern ZU Sprechen/ Das Kınd ann auch (Gott „kennenlernen“‘
Nr

Hauptthema: Ich hin ZeESC  en von Gott
Spiele und Spielzeug 1m zv_veiten Lebensjahr

Nr
Hauptthema: Wıe LSt eigentlich Gott?

Das Kınd beginnt malen

Nr
Hauptthema: Grenzen

„Meın Kınd mıt einem z sauber “/Das ‚„‚Autonomiealter‘®‘ Bıl-
derbüchern

Nr
Hauptthema: Dıie Lege der Persönlichkeit Famulıe

anche er sınd behindert / Spiele und Spielzeug 1m drıtten Lebens-
jahr

Nr
Hauptthema: Wenn Kinder fragenHorst Reller: Zur kirchlichen Taufverkündigung heute  159  Paket Nr. 1  Hauptthema: Geborgenheit und Verläßlichkeit  Etwas zum Thema Taufe/Spielsachen fürs erste Jahr  Paket Nr. 2  Hauptthema: Nähe und Trennung  Einen Tagesrhythmus entwickeln/Wo Sie weiter nachlesen können  Paket Nr. 3  Hauptthema: Die Welt entdecken  Vom Plappern zum Sprechen/Das Kind kann auch Gott „kennenlernen“  Paket Nr. 4  Hauptthema: /ch bin — geschaffen von Gott  Spiele und Spielzeug im zweiten Lebensjahr  Paket Nr. 5  Hauptthema: Wie ist eigentlich Gott?  Das Kind beginnt zu malen  Paket Nr. 6  Hauptthema: Grenzen  „Mein Kind war mit einem Jahr sauber ...‘“/ Das „Autonomiealter‘“ in Bil-  derbüchern  Paket Nr. 7  Hauptthema: Die Wiege der Persönlichkeit — Familie  Manche Kinder sind behindert / Spiele und Spielzeug im dritten Lebens-  Jjahr  Paket Nr. 8  Hauptthema: Wenn Kinder fragen ...  Die kindliche „Warum-Frage“ — eine religiöse Frage  Paket Nr. 9  Hauptthema: Wir sind die Vorbilder  Lernprozeß Kindergarten  Paket Weihnachten/Advent  Hauptthema: Advent und Weihnachten — die hohe Zeit der Traditionen  Erzgebirgische Advents- und Weihnachtsbräuche/Tips zum weihnacht-  lichen Backen und VorlesenDie ndlıche „ Warum-Frage“ eine relıg1öse rage

Nr
Hauptthema: Wır sınd die Vorbilder

Lernprozeß Kındergarten
Paket Weıhnachten/Advent
Hauptthema: Advent und Weihnachten die hohe Leıt der Tradıitionen

Erzgebirgische Advents- und Weıhnachtsbräuche / Tips ZU weıhnacht-
lıchen Backen und Vorlesen
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Nr

Hauptthema: Geborgenheit überwindet ng2sS
Spiele und Spielzeug 1m vierten ebens]
Für ern und Gemeinden g1bt esS Informationsmaterıal (Prospekte, VeOEI -

ıllıgte Beispielpakete), das In Gera angefordert werden ann trıpp trapp
hat in etwa Zzwel ahren bereıts große Verbreıitung in Ost und West gefun-
den und wiıird zunehmend als ZU Taufkatechumenat Hause aNSC-
NOIMNMMEN

Du sollst also Meıiıne auilie le1ıbet, WEeNnN ich auch in einen TeC
alle, MIr der TeCc in den ugen Es bleıibt die Sonne nämlıch
das Sonnenlicht, s1e bleıbt, Wenn du Ss1e auch nıcht sıehst. Ebenso bleıibt
auch die auile in wigkeıt gu  g Es ist nıcht eın Schiffbruch Es ist wahr
Ich bın gefallen. Ich aber wıieder in dıe auie Glaube, Chrıstus, aulie
undsoweıter das ist Gottes Ordnung, die bleıibt MIr und zerbricht nıcht
Wenn auch ich zerbreche und alle, zerbricht dıe auie nıcht. Ich soll
miıch ıhrer wıeder annehmen. 1ist du Aaus dem Schiff gefallen, ann trıtt
wıeder hıneln. Es ist ein ew1ges eschen eın unzerstörbares Zeichen (cha-

Martın Lutherracter indelebilıs


